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02. Dez.  Herbert Binder
  Ehrenmitglied

04. Dez. Karin Kronenberg
  Damenreferentin DSkV

19. Dez. Gerd Ebel 
  LV-Präsident NRW

04. Jan. Dieter Rehmke
  Mitglied des ISkG

15. Jan. Edith Treiber
  Ehrenmitglied

21. Jan. Werner Schlicht
  LV-Präsident WSSV (LV 05)
  Vorsitzender VbG

24. Jan. Werner Baumgart
  LV-Präsident
  Rheinland-Pfalz/Saarland 

Wir gratulieren herzlichst
zum Gebu�stag

Liebe Skatfreundinnen, liebe Skatfreunde,
es ist kaum zu glauben, aber ein Jahr neigt sich dem Ende entgegen.

Einmal mehr fl og die Zeit an uns vorbei und wir blicken auf Weihnachten.
„Weihnachten“, ein magisches Wort. Bei jedem Menschen löst es etwas ganz Besonderes aus.

In den Köpfen der Erwachsenen ruft es sicherlich andere Bilder, Gedanken und Gefühle hervor,
als bei den kleinen Bewohnern dieser Erde. Umwoben vom Plätzchenduft und Rentiergeschichten,

Sternebasteln und Weihnachtsheimlichkeiten, können sie kaum den Tag der Tage erwarten,
an dem sie vielleicht doch ein kleines Zipfelchen vom Christkind, nur einen winzigen kleinen Blick, erhaschen können.

Es ist das Warten, das nicht Wissen sondern Hoffen, das fest daran Glauben,
welches diese Zeit so spannend, so heimelig, so wundervoll macht.

In diesem Sinne möchten wir, das Präsidium des Deutschen Skatverbandes, uns nochmals für die vielen
gemeinsamen Veranstaltungen, den Helferinnen/Helfer für Ihre Unterstützung, den vielen Vorständen

für Ihr unermüdliches Schaffen für unser Hobby und allen sonst die dazu beigetragen haben das
unser Verband in seinen Strukturen funktioniert, auf das herzlichste bedanken.

Wir wünschen all unseren Skatfreundinnen und Skatfreunden
eine gesegnete Weihnachtszeit, Gesundheit, Glück und Erfolg für das kommende Jahr 2012!

Präsident des DSkV
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Ausschreibung
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41. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

51 Punkte Vorsprung

Ehrengast Joachim Streich, LV 11-Präsident Klaus Bertram und die siegreiche Mannschaft von Pik As Recklinghausen  
mit Andre Willerberg, Joachim Morjan, Hartmut Seeber, Ulrich Riemann und Harald Pelka neben DSkV-Präsident 
Peter Tripmaker  (v.l.).

26.774 : 26.723 – viel knapper hätte 
die Entscheidung nicht fallen kön-
nen. Am Ende einer sehr spannen-
den Deutschen Mannschaftsmeis-
terschaft in Magdeburg hatte Pik As 
Recklinghausen „hauchdünn“ die 
Nase vorn, ließ Robin Hood Nürn-
berg 1 hinter sich. Spannung und 
Unsicherheit herrschte bis zur letz-
ten Karte. Ein einfacher Karo-Solo 
hätte im letzten Spiel der sechsten 
Serie die Entscheidung verändern 
können. So aber jubelten Hartmut 
Seeber, Joachim Morjan, Andre Wil-
lenberg, Ulrich Riemann und Harald 
Pelka. Da flossen auch ein paar Trä-
nen der Freude und zeugten von der 
enormen Anspannung in der letzten 
Serie.
Vor der letzten Serie lag Robin Hood 
Nürnberg mit 23.394 Punkten in 
Führung. Recklinghausen lag 1.015 
Punkte zurück. Es schien bereits eine 
Vorentscheidung gefallen zu sein, 
denn die Nürnberger mit Gerhard 
Daum, Manuela Weidner, Jürgen 
Ritz, Gerhard Keil und Stefan Eder 
hatten fünf sehr gute Serien hin-
gelegt, blieben ohne Ausrutscher. 
4.317 Punkte war zuvor die schlech-

teste Serie der Nürnberger. Reck-
linghausen hatte dagegen im vier-
ten Durchgang „gepatzt“, brachte 
„nur“ 3.346 Punkte zusammen und 
verlor somit den direkten Anschluss 
zur Spitze.
Doch das Team kam zurück, spielte 
am zweiten Tag zwei konstante Seri-
en mit 4.399 und 4.395 Punkten. Das 

reichte am Ende. Mit dem Gewinn 
der Deutschen Mannschafts-Meis-
terschaft krönte der Verein eine sehr 
erfolgreiche Saison, denn das Team 
stieg wenige Wochen zuvor ganz 
souverän als Meister der 2. Bundes-
liga Staffel Mitte in die Bundesliga 
auf.

Fortsetzung Seite 4

In der letzten Serie holte Uli Riemann im direkten Duell gegen Nürnbergs 
Manuela Weidner die meisten Punkte auf.



Fortsetzung von Seite 3.

Grund zum Jubeln hatten auch die 
Leipziger Skatfreunde, mit 5.803 
Punkten in der letzten Serie er-
kämpften sich Klaus Nitschke, Jörg 
Panzer, Hartmuth Panzer, Uwe Ul-
brich und Peter Baake noch Platz 
drei. Unglaublich! Vor der letzten 
Serie lag das Team abgeschlagen auf 
Platz 27. Doch lief es bei der Truppe, 
die in der letzten Serie bei 47:0-Spie-
len noch auf Platz drei kam.
Die wenigsten Spiele verlor das 
„Skat Team Berlin“. Mit 24.917 
Punkten bei einer Bilanz von 243:27 
gab es kein Team, das weniger Spiele 
verlor. Immerhin reichte es mit die-
ser Disziplin  für den fünften Platz. 
Die meisten gewonnen Spiele ver-
buchte das Team „Gute Freunde El-
setal“, 270:44-Spiele brachten am 
Ende Platz 13. Die größte „Spielfreu-
de“ hatte Regionalliga-Aufsteiger 
SSV Ems-Vechte. Keine Mannschaft 
machte mehr als 329 Spiele (264:65), 
doch es gab auch kein Team, das 
mehr Spiele verlor. Für den Titelver-
teidiger „Kieler Buben“ reichte es 
am Ende „nur“ für Platz 90. Doch 
trat das Team auch nicht in der Be-
setzung des Vorjahres an.
Insgesamt gingen 112 Mannschaften 
im Hauptfeld an den Start. Da ka-
men dann noch 24 Damenteams und 
14 Junioren-Mannschaften dazu. Mit 
Auswechselspielern waren also weit 

über 600 aktive Skatspieler zu be-
treuen. Verbandsspielleiter Hubert 
Wachendorf und sein Team sorgten 
für einen reibungslosen Ablauf. Zur 
Siegerehrung hatte sich mit Joachim 
Streich (*13. April 1951 in Wismar, 
Mecklenburg) ein ehemaliger Fuß-
baller der Extraklasse eingefunden. 
Streich war Fußballspieler in der 
DDR und spielte in der höchsten 
DDR-Spielklasse Oberliga für den FC 
Hansa Rostock und den 1. FC Magde-

burg. Er ist Inhaber mehrerer nicht 
mehr zu überbietender Rekorde: 
Oberliga-Rekordtorschütze mit 229 
Toren, Rekordnationalspieler mit 
102 A-Länderspielen, A-Länderspiel-
Rekordschütze mit 55 Treffern.      fd
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41. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Klaus Bertram und Joachim Streich mit dem Zweiten, Robin Hood Nürnberg: 
Gerhard Daum, Manuela Weidner, Jürgen Titz, Gerhard Keil und Stefan Eder.

Dritter wurden die Leipziger Skatfreunde mit Klaus Nitschke, Jörg Panzer, 
Hartmuth Panzer, Uwe Ulbrich und Peter Baake, umrahmt von Klaus Bertram 
und Joachim Streich.

Joachim Morjan war der letzte von 
Pik As Recklinghausen, der seine Se-
rie beendet hatte. Er musste noch 
rund 200 Punkte aufholen – und 
schaffte dies. Als er den Erfolg rea-
lisierte flossen Tränen und die An-
spannung wich. Selten war eine 
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft 
so spannend wie in diesem Jahr.
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41. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Weit über 600 Skatspieler und Skatspielerinnen traten zum Finale der Deutschen Mannschaftsmeisterschaft in Mag-
deburg an. 112 Herrenteams, 24 Damenteams und 14 Juniorenmannschaften spielten um den Titel. Vor der Veran-
staltung erhoben sich alle Teilnehmer bei der National-Hymne von den Plätzen. Eine tolle Atmosphäre.

DMM-Ergebnisse der Herren
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41. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Ehrengast Joachim Streich gratulierte dem Damen-Sieger Südfrüchtle Konstanz mit den Spielerinnen Ursula Spingler, 
Nicole Marschall, Sandra Haas, Brigitte Hille und Martina Schmidt. Nach dem Gewinn der Bundesliga-Meisterschaft 
feierte das Team den zweiten Titel innerhalb weniger Wochen.

Südfrüchtle Konstanz 
schaffte das Double

Wenn die Karte läuft, dann läuft sie. 
In der letzten Serie zog der Bundes-
liga-Meister bei den Damen, „Süd-
früchtle Konstanz“, an drei vor ihnen 
liegende Teams vorbei und sicherte 
sich die Deutsche Mannschaftsmeis-
terschaft.

Das Double war perfekt. Ursula Sprin-
ger, Nicole Marschall, Sandra Haas, 
Brigitte Hille und Martina Schmidt 
waren in der abgelaufenen Saison 
als Team eine Macht. Dabei verlief 
der Damen-Wettbewerb sehr kuri-

os, denn im letzten Durchgang wur-
den die Platzierungen noch einmal 
mächtig durcheinander gewirbelt. 
Alles lag sehr eng beieinander. So 
reichten den „Südfrüchtlen“ 23.289 
Punkte für den Titel. 121 Punkte lag 
das Team vor dem Zweiten.
Eine starke sechste Serie brachten 
Gabriele Hewer-Löwen, Andrea 
Jung, Natalie Löwen, Vera Wagner 
und Bärbel Högel von Platz zwölf 
noch auf den Silber-Rang. 4.975 
Punkte für das Team „Skatsportver-
band Saarland“ sorgten für einen 
gewaltigen Sprung in der Rangliste.
Noch mehr Boden machte die Skat-
gemeinschaft Limmer 1982 gut. 

5.288 Punkte in der letzten Serie 
ließen Ricarda Mechler, Dagmar 
Höhle, Monika Wagner, Ute Sievers 
und Marina Othmer von Platz 15 auf 
Platz drei springen.

Der Spitzenreiter nach fünf Serien, 
die VG Ostwestfalen-Lippe, hatte 
901 Punkt Vorsprung auf den zwei-
ten, fiel aber nach nur 2.034 Punkten 
in der letzten Serie auf Platz sieben 
zurück – genau 1.000 Punkte lag das 
Team der Verbandsgruppe hinter 
dem Sieger.                                      fd

23.289 Punkte reichten
für den Titelgewinn

Spitzenreiter fiel auf
Platz sieben zurück



7

41. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Damenreferentin Karin Kronenberg, Vize-Präsident Jan 
Ehlers, Klaus Bertram und Joachim Streich gratulierten 
Gabriele Hewer-Löwen, Andrea Jung, Natalie Löwen 
Vera Wagner und Bärbel Högel, die mit dem Team Skat-
sportverband Saarland auf Platz zwei landeten.

Die Skatgemeinschaft Limmer 1982 wurde nicht nur 
dritter bei der DMM sondern gewann auch die Ranglis-
te der Vereine. In Magdeburg nahmen Ricarda Mechler, 
Dagmar Höhle, Monika Wagner, Ute Sievers und Marina 
Othmer die Ehrungen entgegen.

DMM-Ergebnisse der Damen

Liebe Skatfreundinnen,
liebe Skatfreunde,

ein kleiner Hinweis in eigener Sache. 
Anlässlich des letzten Verbandstages 
haben wir den Landesverbänden Fly-
er für den Internationalen DSKV Skat 

Cup (der Skat-Olympiaden Ersatz) zur 
Verteilung mitgegeben. Sollte hier 
weiterer Bedarf bestehen, so kann 
dieser jederzeit in der Geschäftsstel-
le, bei Nicole Habeck, abgefordert 
werden. Das Gleiche gilt auch für die 
Flyer, die ab Dezember zur Verfü-

gung stehen, des Deutschland-Pokals 
2012, der im Airport Maritim Hotel in 
Hannover, stattfinden wird.  
Danke für die Beachtung.

Mit freundlichen Grüßen
und Gut Blatt
Das Präsidium

Information vom DSkV-Präsidium
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41. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Starke sechste Serie
Der Deutsche Skatsportverband 
(DSkV) braucht sich um den Nach-
wuchs qualitativ keine großen Sor-
gen zu machen, denn bei den Deut-
schen Mannschaftsmeisterschaften 
in Magdeburg zeigten 14 Junioren-
Teams, dass sie durchaus in der Lage 
sind, in den nächsten Jahren auch 
bei den Erwachsenen mitzuhalten. 
Wie im Hauptfeld und bei den Da-
men fiel auch hier die Entscheidung 
erst in der letzten Serie.

Die Spielgemeinschaft LV 06 mit Marc 
Engelmann, Matthias Maier, Anna 
Volz, Markus Dammbrück und Ilse 
Keuler schaffte in der sechsten Serie 
den Sprung von Platz zwei auf Platz 
eins und sicherte sich mit stolzen 
25.125 Punkten den Titel. Verdrängt 
hatte das Team den LV Mecklenburg 
Vorpommern, der noch auf den un-
dankbaren vierten Platz zurück fiel, 
denn die Spielgemeinschaft der VG 
44 mit Maik Brüning, Stefan Brü-
ning, Sven Berens und Mareike Koch 
zog noch von Platz vier auf Platz 
zwei. Zudem machte der „SC 18 und 

weg Altenburg“ mit 4.235 Punkten 
in der letzten Serie noch Boden gut. 
Von Platz fünf kommend, gelang 

Christian Els, Benjamin Stollberg, Fe-
lix Otto und Sandro Külbel noch der 
Sprung auf „Bronze“.                     fd

14 Junioren-Teams kämpften in Magdeburg um den Titel. Die Entscheidung 
fiel erst in den letzten Spielen.

Sieger bei den Junioren wurde die Mannschaft der Spielgemeinschaft LV 06. Marc Engelmann, Matthias Maier, Anna 
Volz, Markus Dammbrück und Ilse Keuler wurden von Klaus Bertram, Joachim Streich und DSkV-Jugendwart Helmut 
Forth ausgezeichnet.

Mecklenburg-Vorpommern
fiel auf Platz vier zurück
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41. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Für Aufsehen bei Mitspielern und 
auch den anwesenden Medien 
sorgte ein elfjähriger Junge, der den 
Sprung zu den Titelkämpfen mit 
seinem Team geschafft hatte. Tim 
Greinus von der Spielgemeinschaft 
VG 30/38  war mit Abstand der jüngste 
Spieler im Saal des Maritim-Hotels in 
Magdeburg. Er schlug sich im Feld 
der bis zu 21-Jährigen hervorragend. 
Seit vier Jahren spielt er Skat, kam 
über die Schule und seinen Vater 
an das beliebte Kartenspiel. Zuvor 

spielte er Schach. „Doch im Skat bin 
ich viel erfolgreicher“, begründete 
der Schüler den Wechsel des Hobbys. 
Norddeutscher Bambini-Meister  und 
Meister im Verband Niedersachsen/
Bremen kann er sich in seiner 
Altersklasse schon nennen. In 
Magdeburg gefiel ihm besonders die 
Atmosphäre und „das keiner mault, 
wenn ich mal einen Fehler mache“. 
Da scheinen die Jugendlichen den 
Erwachsenen zum Teil ein Stück 
voraus zu sein.                                      fd

Maik Brüning, Stefan Brüning, Sven Berens und Mareike 
Koch schoben sich in der letzten Serie noch von Platz vier 
auf Platz zwei vor. Der Spielgemeinschaft der VG 44 gra-
tulierten Joachim Streich und Helmut Forth.

Der SC 18 und weg Altenburg wurde dritter mit Christi-
an Els, Benjamin Stollberg, Felix Otto und Sandro Külbel. 
Klaus Bertram Joachim Streich und Helmut Forth wür-
digten die gute Leistung der Mannschaft.

Tim Greinus war der Jüngste bei den 
DMM in Magdeburg.

Mit elf Jahren dabei

Es war schon erstaunlich, mit wel-
cher Gelassenheit Philipp Molden-
hauer zur Titelverteidigung nach 
Frankreich fuhr und mit welcher 
Zielstrebigkeit er schließlich seinen 
Titel verteidigte. Zweiter bei den Ju-
nioren-Europameisterschaften wur-
de Mirko Paulikat.
Moldenhauer wurde verdienter Ti-

telträger, wurde er bereits in 2011 
„offener Deutscher Jugendmeister 
der ISPA“ und Deutscher Junioren-
meister des DSkV, holte somit alles, 
was im Jugend-Einzelbereich mög-
lich ist. 
Großen Kampfgeist bewies Sven 
Schubert (alle drei LV 12) aus Waren/
Müritz vom Skatverein Omablatt 

Möllenhagen. Anfangs weit abge-
schlagen, schaffte er in den letzten 
fünf Serien tolle 6.290 Punkte und 
verpasste „das Treppchen“ nur um 
48 Punkte.
Ein großes „Bonbon“ jedoch war für 
Philipp die Nominierung in die Na-
tionalmannschaft, die mit ihm auch 
Europameister wurde.              Molly

Moldenhauer Europameister 
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41. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Sportabzeichen vergeben

Hartmut Seeber (Mitte) holte bei 
den Deutschen Mannschafts-Meis-
terschaften in Magdeburg in drei 
Serien 5.428 Punkte und erhielt da-
für das Sportabzeichen in Echt Gold. 
Ehrengast Joachim Streich und
Helmut Forth vom DSkV überreich-
ten die Auszeichnung.
Das Sportabzeichen kann jeder 
Skatfreund erreichen. Er muss sich 
dazu bei Veranstaltungen auf Ver-
bands-, Landes- oder Bundesebene 
anmelden und eine gewisse Anzahl 
Spielpunkte erzielen.
In der Regel gibt es für 3.600 Punk-
ten in drei Serien Bronze. 4.000 
Punkte in drei Serien reichen für 
Silber und für Gold müssen 4.500 
Punkte erzielt werden.
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DSkV

Ranglisten 2011

Beim Verbandstag in Darmstadt wurden weitere Ranglisten-Sieger geehrt. Axel Brockhoff, Bremen 03.38, nahm den 
„Teller“ für die beste Verbandsgruppe entgegen. DSkV-Präsident Peter Trimaker überreichte die Auszeichnung für 
den besten Verein an Wolfram Bommersheim vom 1. Steinbacher SV und Eckart Müller (v.l.) nahm die Auszeichnung 
für den LV 03 Bremen als bester Landesverband entgegen.

In Magdeburg überreichte Joachim Streich den Ranglis-
ten-Sieger der besten Mannschaften die Auszeichnung. 
Bei den Damen führt die Skatgemeinschaft Limmer 1982 
das Feld an und bei den Herren liegt der 1. Steinbacher 
SV vorne.

Bei den Junioren nahmen Philipp Moldenhauer, Tommy 
Wellnitz, Mirko Paulikat und Sven Schubert die Auszeich-
nung für die beste Mannschaft entgegen. Sie spielen ge-
meinsam für die Landesverband-Auswahl Mecklenburg-
Vorpommern.
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DSkV

Junioren

Ranglisten 2011
Herren Damen

Senioren
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DSkV

Ranglisten 2011
Mannschaft Herren Mannschaft Damen

Alle Ranglisten sind komplett
auf der Internet-Seite des DSkV hinterlegt.

Sie finden diese unter:

www.dskv.de
Link: Meisterschaften & Turniere
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DSkV

Ranglisten 2011
Mannschaft Junioren Vereine

Verbandsgruppen

Landesverbände
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Skataufgabe und Skatgericht

Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 165

Der in Vorhand sitzende Alleinspieler tauft sein Spiel 
»Grand« und spielt den Kreuz Buben aus. Mittelhand 
hat „Kreuz“ verstanden und legt anstelle des Karo-
Buben die Kreuz-Sieben. Nachdem Hinterhand Pik 8 
dazu legt, beanstandet Vorhand, dass einer der Gegen-
spieler den Karo-Buben nicht bedient hat. Nachdem 
geklärt wurde, dass Vorhand tatsächlich Grand ange-
sagt und die Kreuzspiel-Ansage vom Nachbartisch kam, 
sieht Mittelhand ihren Regelverstoß ein und will dem 
Alleinspieler das Spiel als einfach gewonnen anschrei-
ben lassen. Dieser beansprucht aber die Gewinnstufen 
»Schneider» und »Schwarz« für sich, weil er nachwei-
sen kann, dass die Gegenspieler keinen Stich erhalten 
hätten. Die Gegenspieler sind aber der Meinung, dass 
nach einem Regelverstoß Gewinnstufen immer erspielt 
werden müssen und verlangen, dass das Spiel fortge-
setzt und seinem Ausgang entsprechend gewertet 
wird. 

Wie ist zu entscheiden?
Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 30

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 487

Die Karten von Vorhand:

(Kartenbild: Kreuz B, Karo B, Pik A-D-8, Karo A-10-9-8-7)

Im Skat liegen:

(Kartenbild: Kreuz D, Herz 9)

V spielt mit diesem Blatt einen Grand. Gedrückt hat 
der AS Kreuz-Dame und Herz-9. Weder M noch H 
hatten ein Gebot abgegeben.

Frage 1:
Wie ist der Spielverlauf, der mit 60:60 Augen endet, 
wenn der AS das Spiel mit Kreuz-Bube eröffnet?

Frage 2:
Wie hätte der AS das Spiel bei dieser Kartenvertei-
lung und gleicher Drückung gestalten müssen, um es 
mit 61:59 zu gewinnen?

Frage 3: 
Wie hätte der AS drücken und das Spiel vortragen 
müssen, um es nicht nur bei dieser, sondern gegen 
alle möglichen Kartenverteilungen sicher zu gewin-
nen?

Thomas Kinback, www.skat-seminare.de

Lösungen bis zum 8. Januar 2012 nur an die Geschäfts-

stelle. Bitte bei der Einsendung den Skatverein immer 

mit angeben. Unter allen richtigen Lösungen werden 

ein Polohemd (bitte Größe angeben) und ein Ordner 

mit Skatgerichtsentscheidungen ausgelost.

Die Karten von Mittelhand:

(Kartenbild: Pik B, Herz B, Kreuz K-9-8,Herz A-D-7,Pik 7, Karo D)

Die Karten von Hinterhand:

(Kartenbild: Kreuz A-10-7,Herz 10-K-8, Pik 10-K-9, Karo K)

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei
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Steinbach nutzte
den Heimvorteil

Für den 37. Deutschen Städtepokal 
hatten in diesem Jahr  67 Mann-
schaften aus Städten und Kreisen 
aus ganz Deutschland gemeldet. 
Diese Mannschaften, zu jeweils acht 
Skatspielern, waren dreizehn (davon 
alleine 5 Vorrunden im LV 4) Vorrun-
denorten zugeordnet worden, um 
20 Endrundenteilnehmer zu ermit-
teln, die neben dem Titelverteidiger 
Steinbach im Finale starten durften. 
Von der Möglichkeit, bis zu zwei Er-
satzspieler einzusetzen, machten 18 
Mannschaften Gebrauch.

Neben dem Titelverteidiger aus 
Steinbach starteten diese 20 Mann-
schaften am 12. und 13. November 
in Steinbach, um den diesjährigen 
Meister zu ermitteln. Mit dem Bür-
gerhaus hatte man eine optimale 
Austragungsstätte gefunden, so dass 
alle Voraussetzungen für einen gu-
ten Wettbewerb erfüllt waren. Die 

Bedienung und der gesamte Service 
wurden von Klubmitgliedern aus 
Steinbach übernommen. Damit wa-
ren mehr als zivile Preise gewährleis-
tet. Der Dank an die unermüdlichen 
Helfer stand jedem Teilnehmer ins 
Gesicht geschrieben.

Die Veranstaltung begann mit dem 
Einmarsch der Mannschaftsführer, 
die unter dem Beifall der Teilnehmer 
die Länderfahnen freudig schwen-
kend zu den Klängen des Blasor-
chester der Stadt Stierstadt den 
Saal betraten. Für den Ausrichter 
aus Steinbach begrüßte der 1. Vor-
sitzende Skatfreund Helmut Henrici 
die Teilnehmer. Desweiteren wurden 
die Teilnehmer durch Edgar Lorch-
heim Präsident der VG 63 begrüßt. 
Die besten Wünsche wurden vom 

Schirmherr der Veranstaltung dem 
Bürgermeister der Stadt Steinbach 
Stefan Naas überbracht. 

Bürgermeister Naas nutzte gleichzei-
tig die Gelegenheit die erfolgreichen 
Skatfreundinnen und Skatfreunde 
von Steinbach mit der Silbernen und 
Goldenen Ehrennadel auszuzeich-
nen. Im Anschluss richtete Skat-
freund Peter Luczak als Präsident des 
Landesverbandes Hessen Grußworte 
an die Teilnehmer und wünschte al-
len das notwendige Kartenglück. 
Skatfreundin Hilde Stark, ältestes 
aktives Mitglied (90 Jahre), vom 1. 
Steinbacher SV sprach souverän den 
Wettkampfeid. Als dann die Kapelle 
die Nationalhymne anstimmte, erho-
ben sich alle von ihren Plätzen und 
sangen zum Teil mit. Die Benennung 
der Schiedsrichter und des Schieds-
gerichts schloss die Eröffnungszere-
monie ab.          Fortsetzung Seite 17

Die siegreiche Mannschaft von Steinbach in der Besetzung Wolfram Bommersheim, Ralf Dielmann, Helmut Henrici, 
Torsten Kleipa, Jochen Maigatter, Ralf Meis, Heinz Michalowski, Karl-Heinz Stechno, Norbert Paul und Jürgen Engler.

Einmarsch der Teamführer
mit Länderfahnen
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Fortsetzung von Seite 16.

Nach jeweils 12, 24 und 36 Spielen 
einer Serie mussten die Zwischen-
stände ausgerechnet und an das be-
währte Computerteam, das Ehepaar 
Andrea und Werner Ott aus Mann-
heim, übergeben werden. Über Be-
amer wurden die Ergebnisse dann 
angezeigt, so dass ständig alle Teil-
nehmer über den aktuellen Stand 
informiert waren. Diese Anzeige 
macht für viele den besonderen Reiz 
des Städtepokals aus. So erlebten 
alle, wie sich nach der ersten Serie 
Goch mit 9.272 Punkten an die Spit-
ze setzte. Altenburg folgte als Zwei-
ter mit 8.791 Punkten vor Werl mit 
8.561 Punkten. 
Nach der 2. Serie hatte dann Stein-
bach die Spitze mit 17.694 Punkten 
übernommen und schon einen Vor-
sprung von etwa 1.400 Punkten he-
rausgearbeitet. Den 2. Platz nahm 
Goch mit 16.227 Punkten vor Dorma-
gen mit 16.203 Punkten ein.  
Auch nach der 3. Serie ergab sich 
fast das gleiche Bild. Steinbach führ-
te mit 26.942 Punkten, Zweiter mit 
25.576 Punkten  war Werl vor Goch 
mit 24.735 Punkten
Mit dieser 3. Serie und einem per-
fekten Abendessen endete dann der 
offizielle Teil des ersten Tages. 
Am zweiten Tag wurden die Mann-
schaften dann nach Ergebnis ge-
setzt. Die ersten vier Mannschaften 
spielten gegeneinander. Und auch 

nach dieser 4. Serie führte Steinbach 
weiter mit 34.779 Punkten. Jedoch 
sorgte Essen für die Überraschung, 
wie Phönix aus der Asche kam man 
von Platz 9 mit 32.639 Punkten auf 
Platz 2, Dritter waren immer noch 
die Skatfreunde aus Goch mit 31.961 
Punkten. Altenburg mit 31.559 
Punkten und Werl mit 31.507 Punk-
ten blieben auf Schlagdistanz. 
In der letzten Serie ließ Steinbach 
nichts mehr anbrennen. Ruhig spie-
lend wurde der Vorsprung bis ins 
Ziel verteidigt. Dabei wurde, wie 
jedes Jahr, für die letzten 24 Spiele 
der Beamer abgeschaltet, um die 
Spannung ein klein wenig zu erhö-

hen. Dadurch wusste keiner so ganz 
genau, ob noch eine Mannschaft 
durch einen guten Endspurt in den 
Titelkampf eingreifen konnte. Am 
Ende hatte Steinbach mit 44.120 
Punkten einen Vorsprung von 3.902 
Punkten herausgespielt. Essen nahm 
mit 40.218 Punkten den 2. Platz ein. 
Den 3. Platz hatte sich Altenburg 
mit 39.906 Punkten erkämpft. Den 
undankbaren vierten Platz erreichte 
die Mannschaft aus Werl, die immer 
auf einem der ersten drei Plätze ge-
legenen Skatfreunde aus Goch wur-
den letztendlich elfter.
Obwohl Bad Salzuflen von der ers-
ten bis zur letzten Serie die „Rote 
Laterne“ verteidigte, ließ man den 
Kopf nicht hängen und freuten sich 
mit vielen anderen Mannschaften 
das Finale erreicht zu haben.
Die Siegerehrung, an der außer Pe-
ter Luczak auch unser Präsident Pe-
ter Tripmaker teilnahm, setzte den 
Schlusspunkt unter eine gelungene 
Veranstaltung. Dementsprechend 
fiel auch das Dankeschön der Teil-
nehmer aus, in Form eines großen 
Applauses an den Ausrichter Stein-
bach und an das Serviceteam, denn 
man war mehr als gut bedient wor-
den. Der 1. SV Steinbach hatte zum 
Schluss noch eine Überraschung für 
jeden Spieler parat, ein Erinnerungs-
geschenk in Form eines Kugelschrei-
bers mit Gravur, eine sehr schöne Er-
innerung. 
Diese Veranstaltung war eine Wer-
bung für den Skatsport. 

Hubert Wachendorf

Die Auswahl Essen mit Frank Brolat, Claus Jung, Andreas Harms, Karsten Rit-
tinghaus, Andreas Schlomberg, Dirk Stobbe, Jürgen Niekamp, Markus Bad-
stieber, Detlef Friedrichs und Harald Balmert gewann Silber.

Bronze ging an Altenburg mit Thomas Aehnelt, Rainer Gundlach, Jan Pö-
schel, Elmar Wohler, Wolfram Sörgel, Bernd Freihöfer, Christian Wunderlich, 
Achim Hiller, Tommy Schmidt und Frank Bernoth.
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Rommé-Turniere gut besucht
Düsseldorf war wieder einmal mehr 
der Beweis, daß Rommé im DSkV 
zu einer festen Größe wird. Nicht 
die Anzahl der „nur“ 63 Teilneh-
mer spricht dafür, sondern die Viel-
zahl der Spieler von der dänischen 
Grenze bis zum Bodensee. Hier  sind 
die Vereine gefordert, das immense 
Potenzial an Neumitgliedern zu er-
kennen und auch die Synergieeffek-
te in Bezug zum Skat. Man möchte 
vielen Vorsitzenden oder sonstigen 
Funktionären mit ihren Vorurteilen 
empfehlen, sich einmal dem Vorbild 
vieler bekannter Skatspieler anzu-
schließen und, wenn sie sich nicht 
für eine Deutsche Meisterschaft qua-
lifiziert haben, einmal Rommé zu 
spielen. Dort erlebt man eine völlig 
andere Atmosphäre gegenüber dem 

Skat. Dies wird ausnahmslos von al-
len Spielern bestätigt. 
Obwohl eigentlich alle Teilnehmer 
gerne mehr Serien gespielt hätten, 
gab es dennoch Sieger und Platzier-
te. Pokalgewinnerin wurde Brigitte 
Sinoradzki mit 1446 Punkten. 2. Ma-
rion Müller, 1202 Pkt., 3. Dirk Wül-
fing, Wuppertal, 1201 Pkt., 4. Beatrix 
Reuter, Köln, 1149 Pkt., 5. Oliver Gü-
the, Wuppertal, 1091 Pkt., 6. Thomas 
Zienert, Meerane, 1080 Pkt..
Im Tandem siegten Patricia Blaskow-
ski und Thomas Zienert, Meerane 
mit 2014 Punkten. 2. Gerdi Meyer/
Oliver Güthe, Wuppertal mit 2008 
Pkt., 3. Dörthe und  Marion Müller, 
1997 Pkt., 4. P. und K. Noe, 1833 Pkt., 
5. Marlies Stingl/Gerd Müller, Mün-
chen, 1822 Pkt., 6. Peter Kohnert/ 

Rainer Fries, Bad Dürkheim, 1712 
Pkt.
In Magdeburg wurde die Atmosphä-
re von Düsseldorf fortgesetzt. Zwar 
fehlte ein Großteil der südlicheren 
Teilnehmer, was aber durch das Wir-
ken in der Breite ausgeglichen wer-
den konnte. Auch hier standen Spaß 
und Spannung im Vordergrund. Ei-
gentlich hätten alle einen Preis ver-
dient gehabt, weshalb sich auch alle 
über das Erinnerungsgeschenk freu-
ten und bedankten.
Sieger wurde Lothar Groß mit 2104 
Punkten, 2. Tabea Meienberg, 1986 
Pkt., 3. Gerd Müller, 1856 Pkt., 4. Sa-
bine Lamprecht, 1715 Pkt., 5. Micha-
el Große, 1617 Pkt., 6. Astrid Klug, 
1518 Pkt.

Ludwig Wahren

LV Berlin-Brandenburg  Dieter Galsterer, Schildhornstr. 52, 12163 Berlin, Tel. 030-82703245
LV Schleswig-Holstein/Hamburg Hans-Hermann Fuchs, Westerstr. 14, 25557 Hanerau-Hademarschen, Tel. 04872-3592, praesident@lv2.dskv.de
LV Niedersachsen-Bremen  Eckart Müller, 26316 Varel, Tel. 04451-9686820, notgrand@freenet.de
LV Nordrhein-Westfalen  Gerd Ebel, Burgfeld 169, 47228 Duisburg, Tel. 02065-257654, GerdEbel@t-online.de
LV Westdeutscher Skatverband Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426-958001, vg.53@web.de
LV Rheinland-Pfalz/Saarland Werner Baumgart, Kloppbergstr. 51, 67596 Dittelsheim, Tel. 06244-4601, Werbaum@t-online.de
LV Baden-Württemberg  Wolfram Vögtler, St. Katharinenweg 15, 78465 Konstanz, Tel. 07531-43451, w.voegtler@stadtwerke.konstanz.de
LV Bayern   Annemarie Hasl, Moosecker Str. 3, 83098 Brannenburg, Tel. 08034-4952, ahasl@web.de
LV Sachsen   Angelika Endt, Miltenberger Str. 40, 04207 Leipzig, Tel. 0341-9419634, Endt.Franke@t-online.de
LV Thüringen   Ludwig Wahren, 07768 Kahla, Tel. (036424) 52641, Ludwig.Wahren@gmx.de
LV Sachsen-Anhalt  Klaus Bertram, Dorfstr. 114a, 06420 Könnern/OT Strenznaundorf, Tel. 034692-23460, k.bertram@bertramdental.de
LV Mecklenburg-Vorpommern Wilfried Schröder, Wiesenstr. 11, 18209 Neuhof, Tel. 038203-62821, Wilfried.Schroeder@warnowwerft.de
LV Hessen   Peter Luczak, Weinbergerstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421-43145, Skatrichter@gmx.de

Anschriften der Landesverbände

Organisator Dirk Wülfing ehrte die Sieger des Rommè-Turniers im Rahmen der DMM in Magdeburg: Tabea Meien-
berg (2. Platz), Lothar Groß (Sieger) und Gerd Müller (3. Platz, v.l.).
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Reibungslos, zügig und ohne spek-
takuläre Neuerungen ging der Ver-
bandstag des deutschen Skatverban-
des in Darmstadt über die Bühne. 
Insgesamt waren 33 Delegierte aus 
den 13 Landesverbänden geladen. 
Hinzu kamen das Deutsche Skatge-
richt, vertreten durch Peter Luczak 
und das Verbandsgericht, vertreten 
durch Wilfried Schlicht. Komplettiert 
wurde die Veranstaltung durch den 
Vorstand des DSkV. Hier fehlte Jan 
Ehlers entschuldigt, zudem schickte 
der LV 07 nur drei Delegierte, hätte 
vier entsenden können. Somit nah-
men an der Veranstaltung 41 stimm-
berechtigte Delegierte teil. Hinzu 
kamen ein Kassenprüfer und der 
Protokollführer.
DSkV-Präsident Peter Tripmaker 
führte zügig durch die Versamm-
lung. Schnell waren die ersten Punk-
te abgearbeitet. Interessant war 
die Zahl 358, denn diese Anzahl an 
Anfragen hatte das Skatgericht laut 
Peter Luczak zu bearbeiten. Wilfried 
Schlicht verkündete, dass Eckart 
Müller sein neuer Stellvertreter im 
Verbandsgericht sei. 
Die Kassenlage ist sehr stabil, 2010 
konnte sogar ein kleines Plus erwirt-
schaftet werden. Dies, obwohl die 
Mitgliederzahlen sinken, doch dafür 
wurden mehr Sponsorengelder ein-
genommen. Auch das laufende Jahr 
werde mit einem Plus abgeschlossen, 

berichtete Schatzmeister Hans-Jür-
gen Homilius. Die Kassenprüfer be-
scheinigten dem Kassierer eine klare 
und übersichtliche Kassenführung 
und hatten nichts zu beanstanden. 
Somit gab es eine einstimmige Ent-
lastung des Schatzmeisters.

Der Haushaltsplan für 2012 ist er-
neut etwa kostendeckend. Homilius 
hat zwar in seinen Ausführungen ein 
Minus von etwa 14.000 Euro veran-
schlagt, doch ist dies eher als Puffer 
anzusehen, den jeder Schatzmeister 
bei solider Kalkulation anwendet. 
Somit wurde auch der Haushaltsplan 
für das kommende Jahr einstimmig 
von der Versammlung abgesegnet.

Zügig ging es weiter mit den einge-
reichten Anträgen. Diese erhielten 
nicht alle die Zustimmung der Dele-
gierten. Beschlossen wurde, dass alle 
Meisterschaften des DSkV sowie die 
zentralen und dezentralen Spieltage 
in den DSkV-Ligen rauchfrei durch-
geführt werden. Neu ist auch eine 
Tandem-Rangliste, hier werden die 
erzielten Punkte den Vereinen der 
Spieler gutgeschrieben. Leicht ver-
ändern wird sich bei den Deutschen 
Einzelmeisterschaften die Verteilung 
der Essen. Standen bislang drei Tel-
lergerichte auf dem Programm, wird 

es in Zukunft am Samstag-Abend ein 
Büffet anstelle zweier Tellergerich-
te (mittags und abends) geben. Der 
Sonntag bleibt wie er ist. Beim Städ-
tepokal wird der DSkV in Zukunft 
die Kosten für die Spielleitung der 
Endrunde tragen. Damit waren die 
Anträge durch.

Beim letzten Tagesordnungspunkt 
„Verschiedenes“ wurde noch be-
schlossen, den Termin der Endrun-
de „Städtepokal“ vom Karnevals-
Auftakt-Wochenende im November 
weg zu nehmen. Somit können in 
Zukunft auch wieder Städte teilneh-
men, die diesen Termin aufgrund 
des städtischen Treibens gemieden 
haben. In Zukunft soll der Städtepo-
kal eine Woche vor den Deutschen 
Mannschafts-Meisterschaften im 
Oktober stattfinden. Verbandsspiel-
leiter Hubert Wachendorf wies die 
Landesverbände noch darauf hin, 
dass in der 2. Damen-Bundesliga 
noch Plätze frei sind. Hier herrscht 
schneller Handlungsbedarf. Weitere 
Anregungen wurden vom Präsidium 
aufgenommen. Peter Tripmaker war 
es noch ein besonderes Anliegen, 
auf den DSkV-AWARD hinzuweisen. 
Er wünscht sich für das neue Jahr 
eine Verdoppelung der Anträge – 
Potenzial sei genügend vorhanden. 
Danach, nach vier Stunden Tagungs-
zeit, beendete der Präsident den 
harmonischen Verbandstag.           fd 

Verbandstag in Darmstadt
verlief reibungslos

41 stimmberechtigte Delegierte nahmen am Verbandstag in Darmstadt teil. Die Veranstaltung wurde vom DSkV-
Präsidenten Peter Tripmaker zügig und reibungslos durchgeführt. 

Terminverlegung der 
Endrunde Städtepokal
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Freundschaftsspiel
Jedes Jahr in Spätsommer treffen 
sich die Vorstandsmitglieder des 
Skatverbandes Schleswig-Holstein/
Hamburg mit Mitgliedern und dem 
Vorstand der Dänischen Skat Union 
zu einem gemütlichen Preisskat un-
ter Skatfreunden. In ungeraden Jah-
ren treffen wir uns auf der dänischen 
Seite der Landesgrenze und in gera-
den Jahren in Schleswig-Holstein.
Man kann wohl sagen, dass dieses 
Treffen eine Tradition geworden ist, 
ich weiß nicht genau wann das ers-
te Treffen war, es ist sicher mehr als 
zehn Jahre her, dass ich das erste Mal 
dabei war.
Ich finde auch, dass dieses grenz-

überschreitende Zusammensein eine 
Form der Völkerverständigung für 
sowohl die Teilnehmer als auch für 
unser Länder ist.
Wir freuen uns immer auf das Wie-
dersehen, und mit den Jahren ken-
nen wir auch die meisten der Teil-
nehmer der Deutschen Skatfreunde, 
und es wird in den Serien gewitzelt 
und gelacht.
Einfach ‚hyggeligt’ wie man in Däne-
mark sagt.
Dieses Jahr verlief ganz nach mei-
nem Herzen, trotzdem dass die Dä-
nen wieder nicht gewannen.
Nach der ersten Runde waren die 
Dänen vorne mit einem Schnitt von 

927 gegenüber 888 für die deut-
schen Skatfreunde. Die deutschen 
Skatfreunde holten aber kräftig in 
der zweiten Runde auf. Es war span-
nend!  Mit 1.844 Punkten gegenüber 
den dänischen Skatfreunden, die 
1.765 Punkte erzielten, gewannen 
die deutschen Skatfreunde.
Hätten die deutschen Skatfreunde 
nicht die starken deutschen Frau-
en mitgebracht – hätten die Dänen 
leicht gewonnen.
Wir freuen uns bereits auf unser 
nächstes Treffen bei euch im Jahr 
2012.                       Dansk Skat Union

Torben Ries
Vorsitzender

Staffelleitung für die 1. Bundesliga Herren (links) und 1. Bundesliga Damen (rechts):
Hans-Jürgen Homilius, Am Güterbahnhof 2, 08359 Breitenbrunn
Tel. 037756-1600 , Fax. 037756-1639, E-Mail: homilius@web.de

Einteilung 1. Bundesliga
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Folgende Skatfreundinnen und Skatfreunde haben 2011 ihre Schiedsrichter-Ausbildung erfolgreich beendet und können als 
Schiedsrichter eingesetzt werden:

Wir wünschen Ihnen allzeit regelkonforme Entscheidungen entsprechend der Internationalen Skatordnung.
Matthias Bock, Das Deutsche Skatgericht

  

Geschäftsstelle DSkV: Markt 10, 04600 Altenburg, Tel. 03447-892909, Fax 03447-511916, geschaeftsstelle@dskv.de
Präsident DSkV:  Peter Tripmaker, Franz-Liszt-Str. 22, 59269 Beckum, Tel. 02525-3898, PeterTripmaker@aol.com
Vizepräsident DSkV: Peter Reuter, Postfach 3141, 53889 Mechernich, Tel. 02443-315990, Reuter.p@freenet.de
Vizepräsident DSkV: Jan Ehlers, Steinstr. 5, 19322 Wittenberge, Tel. 03877-405162, skatverband-wittenberge@t-online.de
Schatzmeister DSkV: H.-Jürgen Homilius, Am Güterbahnhof 2, 08359 Breitenbrunn, Tel. 037756-1600, homilius@web.de
Spielleiter:  Hubert Wachendorf, Franz-Arens-Str. 18, 45139 Essen, Tel. 0201-8932339, h.wachendorf@arcor.de
Pressereferentin:  Ute Modrow, Tremskamp 24, 23611 Bad Schwartau, Tel. 0451-4791630, Umodrow@t-online.de
Jugendleiter:  Helmut Forth, Schrockstr. 31, 14165 Berlin, Tel. 030-8024477, jugend@dskv.de
Damenreferentin: Karin Kronenberg, Ludgerusring 1, 41472 Neuss, Tel. 02131-4028211, k.kronenberg@yokohama.de
Präsident Skatgericht: Peter Luczak, Weinbergstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421-43145, skatrichter@gmx.de
Präsident Verbandsgericht: Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426-958001, wilfried.schlicht@web.de

Anschriften des Präsidiums
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Mehr als 450 Skatfreunde versuch-
ten bei der diesjährigen Weihnachts-
hilfe, zu Gunsten hilfsbedürftiger 
Kinder, einen der vorderen Plätze 
zu erspielen. Dem WESER KURIER, 
als Veranstalter dieses lobenswerten 
Turniers bei einmaliger Preisgestal-
tung, gilt ein herzliches Dankeschön 
dafür, dass das gesamte Startgeld in 
den Topf der Weihnachtshilfe fließt 
und ein hoher Zuschuss  zur Preisge-
staltung gewährt wird!  
Der Turnierleiter, Skfr. Willy Janssen, 
begrüßte alle Skatfreunde, übermit-
telte Grüße des Schirmherrn dieses 
Turnieres, unseres Präsidenten Peter 
Tripmaker, der den Verbandstag in 
Darmstadt leitete, sowie den stell-
vertretenden Chefredakteur des 
„WESER KURIER“ und Vorsitzenden 
der Weihnachtshilfe, Herrn Dr. Helge 
Matthiesen, recht herzlich und be-
dankte sich bei ihm für dieses tolle 
Engagement, dass den Skatfreunden 
gleichzeitig die Möglichkeit gibt, 
diese schöne Veranstaltung zu un-
terstützen! 
Dr. Matthiesen begrüßte die Teil-
nehmer mit freundlichen Worten. 
Er bedankte sich beim Turnierleiter 
mit seiner ihm zur Seite stehenden 
Mannschaft für den schönen Erfolg 
der inzwischen zur Tradition gewor-
denen Veranstaltung und erhielt 
starken Beifall von den Skatfreun-
den. 

Klaus Barr (Saalchef) und Johannes 
Akyel (Schiedsrichterobmann des LV 
3), beide vom Bremer Skatverband 
e.V., hatten keine Schwierigkeiten 
das 3-Serienturnier über die Runden 
zu bringen. 200 nagelneue Spielti-
sche, sehr gute, preiswerte Speisen 
und Getränke, rundeten eine har-
monische Veranstaltung ab. Nur eine 
Sache ist dann doch noch schief ge-
gangen und nach den Vorstellungen 
der Turnierleitung nicht gut gelau-
fen: Da einige Spieler (unverständ-
licherweise!!) u.a. ihre Startnummer 
auf der Spielliste nicht eingetragen 
hatten, musste der Skatfreund am 

Computer folglich längere Zeit su-
chen, um eine korrekte Auswertung 
zu erzielen. Hierdurch verzögerte 
sich die Siegerehrung und Willy ent-
schuldigte sich bei allen schuldlosen 
Skatfreunden. 
Aber bei  3.000,- €  als 1. Preis ist eine 
einwandfreie Auswertung zwingend 
erforderlich!
Große Freude herrschte bei der Sie-
gerehrung dann aber wieder im 
Saal!
Seriensieger:

1. Serie
Raimund Gintzel 1.888 Punkte   70,- €
Stabisl. Kawar 1.748 Punkte   50,- €
Ronny Ochmann 1.697 Punkte   30,- €

2. Serie
Oliver Jenisch 1.857 Punkte    70,- €
Uwe Nacke 1.833 Punkte   50,- €
Kathi Meyer 1.766 Punkte    30,- €

3. Serie
Hansi Weinz 1.854 Punkte   70,- €
Raimund Gintzel 1.813 Punkte   50,- €
Oliver Jenisch 1.756 Punkte   30,- €
  
Gesamtwertung:

 1. Oliver Jenisch  4.992 Punkte
3.000,- € & Pokal

 2. Holger Bruns  4.663 Punkte
Kreuzfahrt/2 Pers. & Pokal

 3. Raimund Gintzel 4.595 Punkte
Flachbildschirm & Pokal  

 4. Kathi Meyer)  4.384 Punkte 
750,- €

 5. Hansi Weinz  4.340 Punkte
Gutschein  650,- €

 6. Wilhelm Maik  4.276 Punkte
 2 Pers. Salou (1 Woche)
 7. Dirk Bartschat         4.220 Punkte
   200,- €
 8. Ronny Ochmann  4.181 Punkte
  160,- €
 9. Jochen Stein   4.174 Punkte
   120,- €
10. Markus Sand    4.170 Punkte
  100,- €

114 Preisträger teilten sich 11.500,- €
an Bargeld- und Sachpreisen.

Eine kleine Spendenaktion erbrach-
te noch weitere 270,- € die  ebenfalls 
den Kinder zu Gute kommt.  

Am 25. November 2012 wird die 
Aktion „Weihnachtshilfe“ in der 
STRANDLUST fort-gesetzt. Zum 4. 
Mal werden dort Höchstpreise zu ge-
winnen sein – bei niedrigsten Einsatz 
und alles  zu Gunsten  hilfsbedürfti-
ger Kinder!

Wir freuen uns schon heute!
Willy Janssen

Für den guten Zweck

Dr. Helge Matthiesen (Geschäftsleitung Weser-Kurier) und Turnierleiter Willy 
Janssen kiebitzen (unerlaubterweise!).

Reibungsloser Ablauf 
der drei Serien
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Die Geburtsstunde des Solo- Wipper-
fürth war im Frühjahr 1971. Damit 
ist der „Solo“ der älteste Skatclub 
im Oberbergischen Raum. Vier Her-
ren: Willi Blumberg, Paul Horst 
Kriechmus, Hermann-Josef Schmitz 
und Paul v. Lonski gründeten den 
Skatclub Solo-Wipperfürth. Schon 
ein Jahr später zählte der Club 49 
Mitglieder, 48 Männer und eine 
Frau: Eleonore Schnuchel.  Heute be-
steht der Club aus 27 Mitgliedern, 24 
Männer und 3 Frauen. 
Willi Blumberg war der erste 1. Vor-
sitzende, er führte den Verein bis 
1990, dann übergab er den Vorsitz 
an Alfons Bosbach, der bis 2002  1. 
Vorsitzender war. Während dieser 
Zeit erarbeitete der Vorstand eine 
den heutigen Anforderungen ent-
sprechende Satzung. Mit Erreichung 
des Rentenalters wollte Alfons Bos-
bach sich etwas mehr Ruhe gönnen 
und übergab die Vereinsführung  in 
jüngere Hände, an Raimund Kisseler. 
Bereits seit 1972 war der Skatclub 
Solo-Wipperfürth im Westdeutschen 
Skatverband und weiter im Deut-
schen Skatverband e.V. verankert, 
spielt seitdem nach den DSKV- Richt-

linien und nimmt aktiv an den Deut-
schen Skatmeisterschaften teil.
Unerwartet verstarb Raimund Kisse-
ler im Jahr 2007. Den Vorsitz über-
nahm die 2. Vorsitzende Monika Kel-
ler kommissarisch und wurde dann 
2008 im Amt bestätigt.

Sieben Skatspieler aus dem Grün-
dungsjahr sind noch heute aktiv im 
Verein tätig: Alfons Bosbach, Martin 
Bosbach,  Klaus Müller, Walter Ko-
letzko, Willi Schmitz, Paul Schneider 
und Klaus Schorde.
Seit über 20 Jahren sind Herbert 
Börsch, Helmut Kremer,  Detlef Rich-
ter und Eduard Arnold Vereinsmit-
glieder. Wobei Edi Arnold traditions-
bewusst Mitglied ist, aber selten am 
Spielbetrieb teil nimmt.
Die zwei Ligamannschaften des 
Clubs haben es noch nicht bis in die 
erste Bundesliga geschafft, einen 
Deutschen Meister oder Meisterin 
stellte der Club auch noch nicht, 
aber was nicht ist, kann ja noch wer-
den. Der Clubspielabend ist immer 

der  Donnerstag, um 19.00 Uhr. Das 
Spiellokal wird in der Tagespresse 
veröffentlicht oder ist dem Inter-
netvereinsforum der Stadt Wipper-
fürth zu entnehmen. Wir wechseln 
zwischen dem Bürgerhaus Düsterohl 
und der Dorfschänke Agathaberg.
In den 70er und 80er Jahren orga-
nisierte der Club große Turniere, an 
denen immer gut 100 Skatspiele-
rinnen und Skatspieler teilnahmen. 
Noch heute wird in jedem Jahr im 
Oktober das Volksbank-Turnier ge-
spielt, offen für alle Skatspieler, an 
dem immer ca. 50 Spieler teilneh-
men. Seit über 30 Jahren unterstützt 
der „Solo“ den Bürgerskat zu Guns-
ten der Altenhilfe in Wipperfürth.
Damals wie heute wird an einigen 
Tischen schnell und an anderen lang-
sam gespielt. Schon laut Protokoll 
der Jahreshauptversammlung von 
1973, wurde über ein Zeitlimit „dis-
kutiert“. Bei aller „scharfer“ Spiel-
weise kam aber die Geselligkeit nie 
zu kurz.
In allen Jahren gab es interessante 
Ausflüge und  fröhliche Feste an die 
sich jeder gern erinnert.    

Monika Keller, 1. Vorsitzende

40 Jahre Solo-Wipperfürth
Die erste Vorsitzende Monika Keller (vorne Mitte) feierte mit ihrem Verein, Solo Wipperfürth, den 40. Geburtstag.

Sieben Vereinsgründer 
noch heute aktiv
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Ein besonderes Jubiläum feierte am 
22. Oktober in der exklusiven Hof-
wiesengaststätte in HN-Sontheim 
der Skatverein „SC 61 Heilbronn 
e.V.“. Der 1. Vorsitzende Rudi Muth, 
hatte hierzu seine Mitglieder, Freun-
de und Gönner eingeladen. Bürger-
meister Wilfried Hajek ließ es sich 
nicht nehmen den Verein zu wür-
digen. Skfr. Harald Blank, Schatz-
meister des Skatverbandes Baden-
Württemberg, verlas Grußworte des 
Präsidenten Wolfram Vögtler.
Mit lockeren Worten bedankte sich 
Skfr. Herbert Binder, alias HerBi, 
Pressereferent des LV 07 und des 
Skatsportverbandes Nordwürttem-
berg und stellte fest, dass es im Jahr 
1961 nur 3 wichtige Ereignisse gab: 
John-F. Kennedy wurde Präsident 
der USA, das ZDF eröffnete seinen 

Sendebetrieb und der 1. SC 61 HN 
wurde gegründet. Verwöhnt von ei-

nem leckeren Buffet, umrahmt von 
der Musik eines Alleinunterhalters 
und dem Männerchor Gemmingen 
überreichte „HerBi“ dem 1. Vorsit-
zenden Rudi Muth für dessen lang-
jährige und verdienstvolle Tätigkeit 
die silberne Ehrennadel des Verban-
des.
Dieser wiederum ehrte 3 Mitglieder, 
den Skfr. Horst Krumschmidt, Fritz 
Lachnit und Horst Herzfeldt für 
deren 50-jährige Mitgliedschaft im 
DSkV. Das Trio brachte zusammen 
locker 249 Jahre auf die Bühne. Der 
Wahlspruch des Vereins: „Geht fair 
miteinander um!“ wird jeden Freitag 
um 20.00 Uhr in der Vereinsgaststätte 
TSG Hofwiesen, 74081 HN-Sontheim, 
Hofwiesenstraße 40, umgesetzt. 
Gäste sind dort immer herzlich 
willkommen!                                           HerBi

50 Jahre SC 61 Heilbronn

Rudi Muth erhält von „HerBi“ die 
silberne Ehrennadel des Verbandes.

Die geehrten Skatfreunde für 50-jährige Mitgliedschaft im DSkV v.l.n.r. Horst Herzfeldt, Fritz Lachnit, Horst Krum-
schmidt und der 1. Vorsitzende Rudi Muth.
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6. Eurostrand-Cup
Am 06.11.2011 machten wir uns in 
Richtung Norden auf, um am 6. Eu-
rostrand Cup 2011, organisiert von 
Skat-Reisen Schäfer, teilzunehmen. 
Im strahlenden Sonnenschein losge-
fahren, kamen wir im nebligen Fin-
tel an. 
Wie bereits bei vergangenen Skat-
Reisen,  konnten wir auch diesmal 
bereits bei der Anmeldung viele uns 
bekannte weitere Teilnehmer des 
Turniers begrüßen. Nach der Schlüs-
selübergabe, die trotz der Vielzahl 
der gleichzeitig angekommenen 
Teilnehmer vollkommen souverän 
und ruhig von dem Mitarbeitern 
an der Rezeption vorgenommen 
wurde, konnten wir wieder einmal 
ruhige und schöne, aber doch zen-
tral gelegene Zimmer beziehen. Die  
Heidehäuser in denen wir unterge-
bracht waren, befinden sich in einer 
sehr schönen Außenanlage, über die 
wir zum Haupthaus, wo auch die 
Spielstätte untergebracht war, ge-
langten.   
Trotz der fehlenden Sonne, und der 
doch sehr kühlen Temperaturen, 
konnte auf einen sonst für diese 
Jahreszeit unverzichtbaren Regen-
schirm verzichtet werden. Aber was 
braucht man Sonne, wenn man stän-
dig in freundliche und strahlende 
Gesichter der Mitarbeiter des Eu-
rostrand Fintel sehen konnte? Egal 
zu welcher Tageszeit oder an wel-
chem Ort, man wurde immer ange-
lächelt und nett begrüßt. Vor allem 
nahm sich jeder Mitarbeiter Zeit für 
einen kleinen Schwatz. 
Das tolle Buffet zu den jeweiligen 
Mahlzeiten rundete den gesamten 
Aufenthalt wieder einmal ab. Es war 
für jeden Geschmack etwas dabei, 
so dass eigentlich niemand meckern 
oder unzufrieden sein konnte. Eben-
so war das Getränkeangebot außer-
ordentlich gut. 
Ebenfalls war der organisierte Aus-
flug nach Hamburg, der leider auch 
„vernebelt“ war, sehr schön. Unsere 
„Städtebegleiterin“ Helga mit ih-
rem Busfahrer Andreas haben mit 
Fachwissen, aber auch mit kleinen 
„Anekdötchen“ für eine kurzweili-

ge und lustige Fahrt gesorgt. Nach 
einer kleinen aber feinen „Rund-
reise“ durch Hamburg hatten wir 
dann noch Zeit für eine kleine Ein-
kaufstour oder etwas Kultur. 

An vier Tagen wurden die ent-
sprechenden acht Serien zum Eu-
rostrand-Cup gespielt; darüber hi-
naus kamen die Gäste aber auch 
wieder bei 9 Preisskat-Serien bzw. 
Preisrommé-Serien auf ihre Kosten. 
Auch für Gäste der Skat-Reise Schä-
fer,  die weder Skat noch Rommé 
spielten, gab es ein schönes Freizeit-
angebot. Man konnte wandern, bos-
seln oder an einem Bowling-Turnier 
teilnehmen. Auch das Schwimmbad 
war gut geheizt, so dass man es dort 
gut aushalten konnte. Termine für 
eine Massage wurden auch noch 
vergeben (und von einigen gern an-
genommen). 
Wollte man einen  Abend ohne Skat 
bzw. Rommé verbringen, war es 
eben auch  nicht langweilig. Ein erst-
klassiges Abendprogramm lud zum 
Verweilen ein. Ob z.B. ein Vortrag 
über die Heidelandschaft, die Künste 
eines Bauchredners oder die Darbie-
tung des Musicals „Der Glöckner von 
Notre Dame“ durch die Mitarbeiter 
des Eurostrandes, es war für jeden 
etwas dabei. Nach dem offiziellen 
Abendprogramm konnte man an-
schließend nach Herzenslust tanzen.
Zu erwähnen wäre noch, dass es 
selbst für einen alten Skat-Hasen wie 
Ari Burgers eine Seltenheit gewesen 
sein dürfte, in der 5. Serie mit 2.125 
Punkten von einem Mitspieler mit 
2.152 Punkten überholt zu werden. 
Als besonderes i-Tüpfelchen gab es 
nach der Siegerehrung noch die Ver-
losung einer Reise zum Eurostrand 
Leiwen im März 2012 zu gewin-
nen. Dieser Gewinn ging an Bettina 
Sturm, die natürlich sehr erfreut war.    
Und wieder konnten doch die meis-
ten Teilnehmer der Reise zufrieden 
gestellt werden, was sicherlich auch 
an der ruhigen aber doch bestim-
menden Art des Spielleiters Ingo 
Klein lag, der souverän durch die 
Veranstaltung geführt hat. 
Da mag es niemanden wundern, dass 

bereits viele, viele Anmeldungen für 
die Reise zum Eurostrand Leiwen im 
März 2012 vorliegen.

Petra Heckhoff

Skat Einzelwertung (insges.127 Teiln.)
1. Gehrke, Walter         10.249 Pkt.
2. Wüllenweber, Georg          9.844 Pkt.
3. Kreusel, Rainer           9.776 Pkt.
Beste Dame:
6. Kraus, Jutta                           9.279 Pkt.

Skat Tandem-Wertung
1. Burgers, Ari u. Wüllenweber, Georg 

18.360 Pkt.
2. Vaasen, Ralf u. Woite, Klaus  

18.355 Pkt.            
3. Göpel, Rolf u. Kreusel, Rainer  

18.313 Pkt.
Skat Mixed-Wertung 
1. Lichtenberg, Heike u. Burgers, Ari 

17.577 Pkt.
2. Güttes, Birgit u. Wüllenwerber, Georg 

17.099 Pkt.
3. Kraus, Jutta u. Heinz-Günter  

16.597 Pkt.

Rommé Einzelwertung 
1. Schneider, Roswitha          2.604 Pkt.
2. Neumann, Natja           2.372 Pkt.
3. Marewski, Klaus           2.219 Pkt. 

Rommé Tandem-Wertung
1. Pächnatz, Doris u. Nordhaus, Renate 

3.874 Pkt.
2. Neumann, Natja u. Lüdtke, Claudia 

3.433 Pkt.
3. Schunda, Erika u. Rumlich, Ilona 

3.308 Pkt.
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Noch einmal Sonne tanken, wie 
schon im Jahr zuvor freuten wir uns 
sehr auf unsere Skat-Urlaubsreise 
nach Bulgarien. Heike und Hubert 
Wachendorf von Skatreisen Schäfer 
hatten wieder eingeladen und wir 
machten uns erneut auf die Reise.
Nach herzlicher Begrüßung durch 
beide, ließen wir den Tag langsam 
angehen und erholten uns von un-
serer langen Anreise. Untergebracht 
waren wir wieder im ****+Ibe-
rostarHotel „Sunny Beach“, wo 
abermals alles stimmte - reichhalti-
ges, gutes Essen, freundliches Per-
sonal, top saubere Zimmer, selbst 
die Anregung aus dem letzten Jahr,  
Duschgelegenheiten am Pool zu er-
möglichen, war dieses Jahr schon 
umgesetzt worden.
Bereits am nächsten Tag waren wir 
aufgeregt wie kleine Kinder, da wir 
nun endlich unsere Skatfreunde aus 
dem letzten Jahr wieder treffen wür-
den. Es dauerte auch nicht lange und 
eine feste Gruppe hatte sich gefun-
den, welche auch bis zum Ende eine 
wirklich perfekte Skatwoche ver-
brachte. Direkt nach den Turnierseri-
en traf man sich zum Essen, anschlie-
ßend an der Poolbar und da wir kein 
Ende fanden, wurde bis morgens 
noch in den Zimmern eine lustige 
Runde „Kreuz König“ gespielt.
61 Skatspieler, darunter 11 Damen 
sowie 7 unentwegte Romméfreunde 
bestritten das Turnier in gewohn-
ter harmonischer und entspannter 
Atmosphäre. Alle Teilnehmer bil-
deten eine super faire und lockere 
Gruppe. Selbst bei einer umstritte-
nen Schiedsrichterentscheidung ent-
stand nach einem kräftigen „Brülls 
raus“ keinerlei Disharmonie. Ganz 
viele haben mir bereits signalisiert, 
nächstes Jahr wieder zu kommen, 
was ein Zeichen für die Zufrieden-
heit der Reise und die souveräne Or-
ganisation des Turniers ist.
Wir glauben im Namen aller Teilneh-
mer sagen zu dürfen: „Herzlichen 
Dank an Heike und Hubert Wachen-
dorf“ verbunden mit einer großen 
Bitte meinerseits – „2 Wochen Bul-
garien-Cup“.  Bis zum nächsten Mal!
Annette Grzonka u. Waltraud Kulinski

Ergebnisse: 

Skat Einzelwertung
1. Thiem, Lars                      9.532 Pkt
2. Steinke, Andreas             9.258 Pkt
3. Bröcker, Klaus                  9.154 Pkt
Beste Dame:
19. Prinz, Claudia                8.036 Pkt

Skat Tandemwertung 
1. Thiem, L. & Kosing, W.  17.560 Pkt
2. Steinke, A. & Bokalarsky, R.

17.463 Pkt
3. Bröcker, K. & Wachendorf, H.

17.271 Pkt

Rommé-Cup 
1. Müller, Gerd                     3.145 Pkt
2. Müller, Petra                    2.118 Pkt
3. Sandorf, Erwin                 1.649 Pkt

6. Bulgarien-Cup 

Die Sieger des Rommé-Cup Gerd Müller, Petra Müller und Erwin Sandorf.

Die Sieger der Skat-Einzelwertung mit der Gratulantin Heike Wachendorf.

Die Sieger der Skat-Tandemwertung.
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Spaß und Spannung
beim Ostsee-Cup

Diesmal wurde der beliebte Ostsee-
Cup in dem modernen Ostseebad 
mit dem unaussprechlichen Namen 
Miedzyzdroje (Mistroy in deutsch) 
ausgetragen. Die äußeren Umstände 
konnten nicht besser sein. Das Wet-
ter spielte voll mit. Nur am letzten 
Tag regnete es ein wenig.
Das 4-Sterne-Hotel Amber-Baltic 
hatte einen direkten Zugang zum 
feinsandigen Strand, der Service so-
wie das Morgen- und Abendbüffet 
ließen keine Wünsche offen. Der 
Wellness-Bereich, die Massagen und 
vor allen Dingen die gemütliche Bar 
wurden von den Teilnehmern stark 
frequentiert. Erwähnenswert das 
wirklich gute Preis-/Leistungsverhält-
nis.

Morgens wurde Preisskat/-rommé 
und abends um den CUP gespielt, 
sodass genügend Zeit blieb, die 
wunderschöne Insel Usedom, die Ha-
fenstadt Svinemünde und die Lan-
deshauptstadt Stettin zu besuchen. 
Perfekt geplant!
Das 10-Serien-Turnier war zum 
Schluss ein spannender Zweikampf 
zwischen Organisator Hubert und 
Glücksspieler Harald. Am Ende ge-
wann Harald den Cup mit lumpigen 
61 Punkten Vorsprung. Der Abstand 
bei den folgenden Plätzen war teils 
noch geringer.

Opa Bertsch, Pechvogel des Turniers, 
gewann endlich einen Serienpreis 
und verliert dann das Geld (Loch in 
der Hosentasche) im Sand der Ost-
see. Zu allem Überfluss bekommt 
er abends noch die Höchststrafe für 
einen Herz ohne Fünfen. Schnei-
der!! Aber trotzdem konnte er den 
Ex-DMM Rainer Aumann auf Platz 6 
verweisen.
Gefreut haben sich alle über un-

sere Leonie. Stets gut gelaunt, mit 
aufmunternden Worten verteidigte 
sie tapfer ihren letzten Platz. Beim 
Rommé lehrte die Neueinsteigerin 
Edeltraut den Etablierten das Fürch-
ten und holte einen Seriensieg. Be-
herrscht aber wurde das Turnier vom 
Ehepaar Müller. Gewonnen hat es 
letztlich Lieselotte.
Perfekte Turnierplanung - was uns 
nicht sonderlich überraschte – von 
Chefin Heike und ideale äußere 
Umstände haben dieses Turnier zu 
einem wunderschönen Erlebnis ge-
macht. Schon jetzt freuen wir uns 
auf das nächste Turnier.

Harald und Gerda Redepenning

Ergebnisse:

Skat-Einzelwertung
1. Redepenning, Harald   11.785 Pkt
2. Wachendorf, Hubert     11.724 Pkt
3. Bertsch, Winfried     11.165 Pkt

Beste Dame
8. Fitzner, Renate     10.119 Pkt

Skat-Tandemwertung
1. Harald & Roland     22.859 Pkt
2. Klaus & Hubert     20.766 Pkt
3. Heike & Opa      19.876 Pkt

Rommé-Cup 
1. Graap, Lieselotte 3.179 Pkt
2. Müller, Gerd  3.072 Pkt
3. Müller, Petra  1.616 Pkt

Opa Bertsch
Pechvogel des Turniers

Stets gut
gelaunte Leonie

Die Turnierleiterin Heike Wachendorf nach der Siegerehrung mit den Gewin-
nern des Skat-Einzelwettbewerbes.
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Große Herbstreise
nach Schladming

Stets gute Laune herrschte bei der 
großen Herbstreise von Skatreisen 
SCHÄFER nach Schladming in der 
Steiermark. Nicht nur die Skat- und 
Rommé-Spieler kamen auf ihre Kos-
ten und hatten ausführlich Gelegen-
heit, ihr Hobby auszuleben. Auch 
die Nichtspieler waren von den Vor-
zügen des ****Sporthotels ROYER 
hellauf begeistert. Herrliche Ausflü-
ge in die Umgebung bereicherten 
das Programm.
Die Zimmer und das Hotel boten 
jeglichen Komfort und sorgten auch 
bei schlechtem Wetter am Sonntag 
und Montag für gute Stimmung. 
Am Sonntag schneite es bis ins Tal. 
In der Innenstadt wurde schon der 
erste Schneemann gebaut, der aller-
dings schnell dahin schmolz, denn 
ab Dienstag herrschte wieder herr-
lichstes Sommerwetter und machte 
die Ausflüge zum Wolfgangsee, zum 
Dachsteingletscher, zum  steyrischen 
Bodensee, zur Lodenwalkerei, zur 
Mandelbergalm und auf die Planai 
zu einem unvergesslichen und  ein-
drucksvollen Erlebnis.
Die Turnierleitung von Skat und 
Rommé lag wieder in den bewähr-
ten Händen von Peter und Beatrix 
Reuter. Alles lief reibungslos und so 
hatten die drei ernannten Schieds-
richter nichts zu tun, außer am 
Schlußtag ein vom Hotel gesponser-
tes Präsent entgegenzunehmen.

Einige Skat- und Rommé-Spieler 
konnten von ihrer Passion gar nicht 
genug kriegen und spielten neben 
dem Turnier noch bis zu zwei weite-
re Serien pro Tag. Sehr eifrig dabei 
war der 90-jährige Walter Nippel, 
der in der letzten Serie mit 1.569 
Punkten den Sieg nur knapp an Eu-
gen Schmulder mit 1.593 Punkten 
abgeben musste. Alle hätten ihm 
einen Sieg von Herzen gewünscht. 
Es war eine Freude, mit ihm zu plau-
dern und mit ihm zu spielen. Er war 
genauso wie Annemarie Haake, die 
Letzte wurde, stets gut gelaunt. Bei-
de haben sich auch die Freude am 

Spielen durch schlechte Serienergeb-
nisse nicht vermiesen lassen. Sie soll-
ten für viele Skatfreunde ein Vorbild 
sein.
In der Einzelwertung führte bis zur 
letzten Serie Werner Rothermel. 256 
Punkte in der letzten Runde ließen 
ihn dann bis auf den 4. Platz zurück-
fallen. Auch sein Tandem-Partner 
Reinhard Heil hatte mit 108 Punkten 
eine rabenschwarze letzte Serie und 
so ging auch der schon fast sichere 
Sieg in der Tandem-Wertung verlo-
ren. Sie fielen sogar auf den 3. Platz 
hinter Heinz-Günter/Jutta Kraus und 
Dieter Kreuzmann/Günter Seidel zu-
rück.
Überlegener Sieger mit 9415 Punk-
ten wurde in der Einzelwertung 
Dieter Kreuzmann vor Jutta Kraus 
(8991) und Peter Reuter (8904). 

Beim Rommé war Klaus Gassmann 
Hahn im Korb. Beim Spielen konnte 
er diese Vorzüge nicht nutzen und 
kam mit 1806 Punkten auf den 3. 
Platz. Siegerin wurde seine Mutter 
Veronika (2270) vor Beatrix Reuter 
mit 2090 Punkten.
Harmonischer Ausklang und einer 
von vielen Höhepunkten war dann 
die Siegerehrung am Samstag. 
Wen man hörte, der war begeis-
tert und versicherte, dass er bei der 
nächsten Herbstreise von SCHÄFER-
Reisen wieder dabei ist.

Reinhard Grampp
Die Ergebnisse:
Skat-Einzel:
1. Kreuzmann Dieter        9.415 Pkt
2. Kraus-Eckstein Jutta       8.991 Pkt
3. Reuter Peter        8.904 Pkt
Skat-Tandem:
1. Kraus & Kraus     17.738 Pkt
2. Kreuzmann & Seidel     17.331 Pkt
3. Heil & Rothermel     16.779 Pkt
Rommé:
1. Gassmann Veronika       2.270 Pkt
2. Reuter Beatrix       2.090 Pkt
3. Gassmann Klaus       1.806 Pkt

Der Sieger des Skat-Einzelwettbe-
werbes, Dieter Kreuzmann und die 
Zweitplazierte Jutta Kraus-Eckstein.

Die Sieger des Rommé-Wettbewer-
bes v.l.n.r. Beatrix Reuter, Klaus Gass-
mann und Veronika Gassmann.
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Lösungen Skatgericht und Skataufgabe

Der Alleinspieler hat seinen Grand einschließlich der 
Gewinnstufen Schneider und Schwarz gewonnen.

Hat jemand vor der Spielentscheidung unberechtigt 
ausgespielt oder einen anderen Regelverstoß began-
gen, ist das Spiel für die schuldige Partei in der Stufe 
einfach (nicht Schneider oder Schwarz) verloren (siehe 
ISkO 4.1.4 Satz 1).

Die Bestimmung zur ISkO 4.1.4 wurde durch den XXX. 
Deutschen Skatkongress am 20.11.2010 in Hannover 
um Satz 2 wie folgt ergänzt: 

„Eine höhere Gewinnstufe erfordert den Nachweis, 
dass sie bei regelgerechtem Spiel sicher erreicht wor-
den wäre“.

Kann der Alleinspieler (wie im vorliegenden Fall) nach-
weisen, dass die Gegenspieler bei ordnungsgemäßem 
Spiel keinen Stich erhalten würden, so bekommt 
er nach ISkO 4.1.4 Satz 2 die fälligen Gewinnstufen 
(also Schneider und Schwarz) gutgeschrieben. Durch 
die Regeländerung ist er nicht mehr verpflichtet, die 
Gewinnstufe(n) zu erspielen, vielmehr reicht es aus, 
wenn er anhand seiner Handkarten den Nachweis 
zum Erreichen der Gewinnstufe(n) erbringt.

Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 165

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 486

Die Gewinner
der Skataufgabe Nr. 486 sind:

Erhard Ehser, 1. SK Wolfen
Er erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Wolfgang Rui, Grand Hand Ottweiler
Er erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Die nächsten Skat-Seminare stehen fest:
22. - 28. Januar 2012
22. - 28. April 2012

29. Juli -  4. August 2012
4. - 11. November 2012

Weitere Infos unter www.skat-seminare.de.

Frage 1:
Spielverlauf: 

Thomas Kinback, www.skat-seminare.de

Frage 2:
Spielverlauf: 

Redaktions- und
Anzeigenschluss

am 15. Januar 2012

Die nächste Ausgabe
erscheint am

1. Februar 2012
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Kleinanzeigen

Termine des DSkV 2012
 01. Januar - 31. August
   Städtepokal-Vorrunde 2012

 17. - 18. März 31. Deutscher Damenpokal 
   in Magdeburg

 21. - 22. April 1. Herren-Bundesliga
   1. Liga-Spieltag 
   in Hannover

 21. - 22. April 1. Damen-Bundesliga 
   1. Liga-Spieltag 

REISETIPPS
Skat- und Rommé-Reisen

23.12. - 06.01.12 Türkei-Cup Weihn./Silvester
23.12 .- 06.01.12   Mallorca-Cup Weihn./Silvester
28.12. - 01.01.12 6. Silv.-Cup Kommern Nationalpark Eifel
09.06. - 20.06.12 HURTIGRUTEN Bergen-Kirkenes-Bergen  
    (Frühbucherpreise!)

Buchungen unter:
Tel.: 02443 - 989718

Skatclub `83 e.V. Rust
22. Januar 2012 - 14.00 Uhr

Rheingießenhalle Rust

29. Großer Volkspreisskat
1. Preis 600,00 €  
2. Preis 300,00 € 
3. Preis 150,00 € 

weitere Sachpreise im Gesamtwert von ca. 2000,- € 
BAB - A 5 – Karlsruhe - Basel; Ausfahrt 57 b - Rust.

NACHRUF

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist

GÜNTER LASARSCH
im Alter von 72 Jahren am 1. November 2011

unerwartet verstorben.

Der DSkV verliert mit Günter
einen Skatfunktionär, der in

verschiedenen Ämtern tätig war.

Als langjähriger Staffelleiter
der DSkV Regionalliga, war er stets engagiert

und leidenschaftlich bei der Sache.

Für seine Verdienste erhielt er 2004
die silberne Ehrennadel des DSkV. 

Wir werden Ihn immer
in guter Erinnerung behalten.

Hubert Wachendorf
Verbandsspielleiter

Peter Tripmaker
Präsident

DEUTSCHER SKATVERBAND e.V.

Wir bitten freundlichst
um Berücksichtigung

unserer Anzeigenkunden.
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Ausschreibung

 

Schirmherr:  Peter Tripmaker
   Präsident des DSkV und Ehrenmitglied der Verbandsgruppe Westfalen-Lippe

Spiellokal:  Schützenhalle Westönnen
   Mawicker Weg 8, 59457 Werl-Westönnen, Tel. 02922 1412
   (zwischen Soest und Dortmund)

Spielbeginn:  Freitag, 31. Aug. 19.00 Uhr 2 Serien
   Samstag, 01. Sept. 09.00 Uhr 5 Serien
   Sonntag, 02. Sept. 09.00 Uhr 2 Serien Siegerehrung spätestens 15 Uhr

Startgeld:  Einzel  60,00 € für 9 Serien
   T andem  60,00 €
   Junioren bezahlen das halbe Start- und Verlustspielgeld.
   Schüler und Jugend wird kein Startgeld erhoben. Gespielt wird gesondert um Sonderpreise.

Spielmodus:  Bei der Veranstaltung handelt es sich um einen offenen Wettbewerb, eine Mitglied-  
   schaft in einem Verein/Verband ist nicht erforderlich.
   Gespielt werden 9 Serien nach der intern. Skatordnung in den Wettbewerben Einzel   
   und Tandem. Geldpreise (ca. 28.000 € bei 350 Teilnehmer) werden in Serien-, Block-   
   und Gesamtwertung ausgespielt.

Anmeldung:  Schriftlich bzw. per Mail nur an folgende Adresse:
   Walter Frank, Feldmühlenweg 1, 59494 Soest, E-Mail: walter-soest@t-online.de

   Startgeldzahlung auf das Konto:
   Volksbank Hellweg, BLZ 414 601 16, Kto.-Nr. 3231548801

   Eine Anmeldung ist unbedingt erforderlich !!!

Internet:  www.dskv.de/LV_04/VG47/pages/40-Jahre-VG-47/Skatturnier.php 
      

vom 31. Aug. - 02. Sept. 2012








